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c  Towards (ilobal Vision OT Ine Ghurch
WITN merıcan Pentecostalis

VOTT) 19 arz 2019 In Vitorla/ES (Brasilien)'

Zielsetzung

Die OTIeNTiche Konsultation wurde verantwortel VOTN der udy rOoup
Tur Fragen der E  esiologie der KOmMMIsSsSiIiON Tur Glauben und Kırchenver-
fassung (abgekürzt: F&OU, al and rder) des Ökumenischen ates der
Kiırchen und der Universität Faculdade Nnı In Vitöria, Brasilien.
/Ziel WT CS, Vertreterinnen und Vertreter e1NerseIlts VOTN tradıtionell A
wachsenen und andererseits VOTN NEeu entstandenen pfingstlic. gepragten
Kiırchen miteinander INSs espräc ber die E  esiologie bringen KOon
kret wurde dies den drei Ihemengebieten ZU esen der Kirche, ZUuU
Amt In der Kıiırche und ZUT 1S5S107N der Kırche anhand des lextes „Die KIr-
che Auf dem Weg e1ner gemeinsamen Vision  &b (abgekürzt: Ihe
Church lowards Common Vision) des durchbuchstabiert. Dabe!1i
stand die rage 1M Vordergrund, 1I1nWIeWweEeI sich die pentekostalen eme1l1n-
chaften miıt den In diesem Ookumen getroffenen Konvergenzen und DIi
VeErgENZEN identilizieren können und WIE ber (G(emeimsamkeiten und
öch bestehende Unklarheiten e1nN espräc mi1t den regelmäßig Oku
menischen espräc teilnnehmenden Kirchen begonnen werden ann

Teilnehmer

Teinehmende der Tagung sowohl Kommissionsmitglieder VOTN
F&O SOWIE zehn TIheologinnen und Iheologen des Pentekostalismus Die
Vertreterinnen und Vertreter der Kirchen, die Okumenischen Ge
spräch teilnehmen, sehörten der römisch-katholischen Kirche, der
menisch-Apostolischen Kirche, dem (Orthodoxen Patriarchat VOTN Antıo
chien, dem Ökumenischen Patriarchat VOTN Konstantinopel und der
Reformierten Kırche

Pressemitteilung des ÖORK: wwW.oikoumene.org/en/press-centre/news/consultation-in-
brazil-frocuses-on-towards-a-global-vision-of-the-church (aufgerufen 4.05.201 ))
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Zielsetzung

Die öffentliche Konsultation wurde verantwortet von der Study Group
für Fragen der Ekklesiologie der Kommission für Glauben und Kirchenver-
fassung (abgekürzt: F&O, Faith and Order) des Ökumenischen Rates der
Kirchen (ÖRK) und der Universität Faculdade Unida in Vitória, Brasilien.
Ziel war es, Vertreterinnen und Vertreter einerseits von traditionell ge-
wachsenen und andererseits von neu entstandenen pfingstlich geprägten
Kirchen miteinander ins Gespräch über die Ekklesiologie zu bringen. Kon-
kret wurde dies an den drei Themengebieten zum Wesen der Kirche, zum
Amt in der Kirche und zur Mission der Kirche anhand des Textes „Die Kir-
che: Auf dem Weg zu einer gemeinsamen Vision“ (abgekürzt: TCTCV, The
Church: Towards a Common Vision) des ÖRK durchbuchstabiert. Dabei
stand die Frage im Vordergrund, inwieweit sich die pentekostalen Gemein-
schaften mit den in diesem Dokument getroffenen Konvergenzen und Di-
vergenzen identifizieren können und wie über Gemeinsamkeiten und
noch bestehende Unklarheiten ein Gespräch mit den regelmäßig am öku-
menischen Gespräch teilnehmenden Kirchen begonnen werden kann. 

Teilnehmer

Teilnehmende der Tagung waren sowohl Kommissionsmitglieder von
F&O sowie zehn Theologinnen und Theologen des Pentekostalismus. Die
Vertreterinnen und Vertreter der Kirchen, die stets am ökumenischen Ge-
spräch teilnehmen, gehörten u. a. der römisch-katholischen Kirche, der Ar-
menisch-Apostolischen Kirche, dem Orthodoxen Patriarchat von Antio-
chien, dem Ökumenischen Patriarchat von Konstantinopel und der
Reformierten Kirche an.
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brazil-focuses-on-towards-a-global-vision-of-the-church (aufgerufen am 14.05.2019). 
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Programm
Das Programm lehnte sich die drei 1hemenbereiche Wesen, und

1SS10N VANN jedem (Geblet eweils ZWEe1 Einheiten vorgesehen. Die
Einheiten hbestanden AUS drei Keferaten, wobhel zumelst das erste VOoNn einem
Vertreter der traditionellen Kirchen vorbereitet wurde, das ZWEeI1TEe VoNn @1-
Ne  3 Vertreter der pentekostalen (‚emeinschaften Das dritte Statement W1e-
derum WarTr als ntwort aul die beiden erstien eilerate und als deren Refle:
10N edacht. Ein Moderator hatte eweils die Auifgabe, die Referenten kurz
vorzustellen und die sich anschließende Diskussion leiten.

Vorgesehen WaTreln darüber hinaus ZWE1 Formate miıt Studenten In de
Tren Klassenräumen, miıt ihnen ber Theologie und den lateinamerika-
nischen Pentekostalismus 1NSs espräc kommen

Angereicher wurde das Programm Uurc Besuche 1n den umliegenden
(‚‚egmeinden und Kiırchen pentekostaler Prägung ersien und letzten Tag
der Konsultation Abend und Morgengebete 1n den unterschiedlichen kon
Tessionellen Iradıtionen saben dem Programm eiınen geistlichen Rahmen

nhalte

Die Diskussionen ewegten sich aufT e1inem sehr en akademischen
Niveau. an VOTN wurden die unterschiedlichen ekklesiolog1-
schen 1hemenbereiche sowohl AUS 1C der tradıtionellen als auch AUS
1C der pentekostalen Kırchen naner untersucht.

Grundtenor der pentekostalen (‚egmeıminschaften WAaLIl, dass das Doaku:
ment den Pentekostalismus wen1g würdige Oder auf dessen Theologie
ezug nehme uch die se1t dem Jahr 097/7) laufenden bilateralen lalogge-
spräche zwischen der römisch-katholischen Kırche und dem Pentekostalı
INUS (International GCatholic-Pentecostal Dialogue C(ommission
SOWIE eren Dokumente en keine Erwähnung, Oobwohl S1E ZU Jeil die
gleichen ekklesiologischen Fragen WIEe behandeln

Einige pentekos  € Stimmen wıesen aufT die Diversität des Pentekosta-
lısmus hin, der nicht 1Ur VOTN den kontinentalen Prägungen (wie Asien,
rika, Lateinamerika, Nordamerika Ooder Europa) abhänge, Oondern
Me1s auch nner dieser Pragungen stark differiere. er sSE1 1n theo
logischer Dialog mi1t dem Pentekostalismus beinahe unmöglich. Um aber
Okumenisch dennoch 1NSs espräc kommen, blete sich aufT der eiınen
Seite die Urientierung der e1 des Pentecostal or Fellowship und
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Programm

Das Programm lehnte sich an die drei Themenbereiche Wesen, Amt und
Mission an. Zu jedem Gebiet waren jeweils zwei Einheiten vorgesehen. Die
Einheiten bestanden aus drei Referaten, wobei zumeist das erste von einem
Vertreter der traditionellen Kirchen vorbereitet wurde, das zweite von ei-
nem Vertreter der pentekostalen Gemeinschaften. Das dritte Statement wie-
derum war als Antwort auf die beiden ersten Referate und als deren Refle-
xion gedacht. Ein Moderator hatte jeweils die Aufgabe, die Referenten kurz
vorzustellen und die sich anschließende Diskussion zu leiten.

Vorgesehen waren darüber hinaus zwei Formate mit Studenten in de-
ren Klassenräumen, um mit ihnen über Theologie und den lateinamerika-
nischen Pentekostalismus ins Gespräch zu kommen. 

Angereichert wurde das Programm durch Besuche in den umliegenden
Gemeinden und Kirchen pentekostaler Prägung am ersten und letzten Tag
der Konsultation. Abend- und Morgengebete in den unterschiedlichen kon-
fessionellen Traditionen gaben dem Programm einen geistlichen Rahmen.

Inhalte

Die Diskussionen bewegten sich auf einem sehr hohen akademischen
Niveau. Anhand von TCTCV wurden die unterschiedlichen ekklesiologi-
schen Themenbereiche sowohl aus Sicht der traditionellen als auch aus
Sicht der pentekostalen Kirchen näher untersucht.

Grundtenor der pentekostalen Gemeinschaften war, dass das Doku-
ment den Pentekostalismus zu wenig würdige oder auf dessen Theologie
Bezug nehme. Auch die seit dem Jahr 1972 laufenden bilateralen Dialogge-
spräche zwischen der römisch-katholischen Kirche und dem Pentekostalis-
mus (International Catholic-Pentecostal Dialogue Commission – ICPDC)
sowie deren Dokumente fänden keine Erwähnung, obwohl sie zum Teil die
gleichen ekklesiologischen Fragen wie TCTCV behandeln.

Einige pentekostale Stimmen wiesen auf die Diversität des Pentekosta-
lismus hin, der nicht nur von den kontinentalen Prägungen (wie Asien,
Afrika, Lateinamerika, Nordamerika oder Europa) abhänge, sondern zu-
meist auch innerhalb dieser Prägungen stark differiere. Daher sei ein theo-
logischer Dialog mit dem Pentekostalismus beinahe unmöglich. Um aber
ökumenisch dennoch ins Gespräch zu kommen, biete sich auf der einen
Seite die Orientierung an der Arbeit des Pentecostal World Fellowship und
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der Pentecostal or Conference (PWC)] all, aufT der anderen Selte
ware en e1nNe Fokussierung aufT die neo-pentekostalen Mega
urches denkbar. AaDEel se]ien aber weiterhin die Unterschiede zwischen
neo-pentekostalen und eher tradıtionell gepragten pentekostalen eme1l1n-
chaften edenken, die sich VOT allem 1n der rage ach der Konstitu
t10Nn der Kıiırche und ihrem Verhältnis Jesus T1SLIUS konzentrierten Bel
allen Wortmeldungen zeigte sich jedoch, dass VIeITaC e1nNe sroße UC
zwischen diesen sroßen Konferenzen, der akademischen VWelt und dem all.
täglichen Glaubensleben 1n den (‚ememinschaften VOT Ort alft.

Vonseiten der Kommissionsmitglieder VON F&O wurde ZWAaT der Ver-
such VOTN sewurdigt, 1n Panorama aller Konvergenzen und Diver-
gENZEN In den Fragen der E  esiologie zeichnen ugleic wurde ahber
arau hingewiesen, dass dadurch keine Fortschritte Ooder Uurc  TUu:
che In den och strittigen Ihemengebieten erreicht werden könnten 1e]
mehr SE1 eher e1nNe ufgabenbeschreibung, die den Katalog Tur das
Okumenische espräc und die och bestehenden Desiderate darlege.

Als 1n emotionaler un tellte sich die Diskussion ber Proselytis-
INUS heraus, der durchaus VOTN Ortlichen pentekostalen (‚emeinschaften In
ihr Missionskonzept integriert wird Weiterhin wurde eutlich, dass ber
die rage, welche un  107 und welchen Stellenwer die Sakramentale Ge
sgenNnwWart Christi und eren USdruc In den Sakramenten 1n den pentekos-
alen (‚ememinschaften innehabe, das espräc och Intensivier werden
mUusSe, da die or aufT diese rage Tundamental sel, ber das
ema des Amtes miteinander INSs espräc kommen können Davon
ausgehend wurde die rage ach der ellung der Frauen 1n der Amter:-
struktur der jeweiligen Kırche durchaus kontrovers diskutiert. EiNn weıllerer
theologischer Streitpun die unterschiedliche Auffassung ber die
Eschatologie und die Parusie, die VOTN den pentekostalen (‚egmeıminschaften
unmittelbar erwartel wird Darüber hinaus spielten neDben theologisch
strittigen Fragen die Verwundungen der Vergangenheit e1nNe olle, die 1NS-
besondere das katholisch-pentekostale er  15 eireflien Teilweise Sind
1M pentekostalen Umfeld durchaus och aggressive Sprechweisen
die römisch-katholische Kıirche beobachtbar, die eiInNnem Iruc  aren 0g
1M Wege stehen In diesem Zusammenhang Sind die teilweise euUllc
wahrnehmbaren antı-OÖkumenischen Strömungen des Pentekostalismus
verstehen 1ne Auseinandersetzung mi1t der Vergangenheit 1st daher Tur
1n zukünftiges espräc unbedingt notwendig.

Irotz der lTehlenden rwähnung und Bezugnahme aufT pentekostal-Oku-
menische Dialoge konnten die pentekostalen Iheologinnen und Iheologen
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an der Pentecostal World Conference (PWC) an, auf der anderen Seite
wäre ebenfalls eine Fokussierung auf die neo-pentekostalen Mega-
Churches denkbar. Dabei seien aber weiterhin die Unterschiede zwischen
neo-pentekostalen und eher traditionell geprägten pentekostalen Gemein-
schaften zu bedenken, die sich vor allem in der Frage nach der Konstitu-
tion der Kirche und ihrem Verhältnis zu Jesus Christus konzentrierten. Bei
allen Wortmeldungen zeigte sich jedoch, dass vielfach eine große Lücke
zwischen diesen großen Konferenzen, der akademischen Welt und dem all-
täglichen Glaubensleben in den Gemeinschaften vor Ort klafft. 

Vonseiten der Kommissionsmitglieder von F&O wurde zwar der Ver-
such von TCTCV gewürdigt, ein Panorama aller Konvergenzen und Diver-
genzen in den Fragen der Ekklesiologie zu zeichnen. Zugleich wurde aber
darauf hingewiesen, dass dadurch keine neuen Fortschritte oder Durchbrü-
che in den noch strittigen Themengebieten erreicht werden könnten. Viel-
mehr sei TCTCV eher eine Aufgabenbeschreibung, die den Katalog für das
ökumenische Gespräch und die noch bestehenden Desiderate darlege. 

Als ein emotionaler Punkt stellte sich die Diskussion über Proselytis-
mus heraus, der durchaus von örtlichen pentekostalen Gemeinschaften in
ihr Missionskonzept integriert wird. Weiterhin wurde deutlich, dass über
die Frage, welche Funktion und welchen Stellenwert die sakramentale Ge-
genwart Christi und deren Ausdruck in den Sakramenten in den pentekos-
talen Gemeinschaften innehabe, das Gespräch noch intensiviert werden
müsse, da die Antwort auf diese Frage fundamental sei, um über das
Thema des Amtes miteinander ins Gespräch kommen zu können. Davon
ausgehend wurde die Frage nach der Stellung der Frauen in der Ämter-
struktur der jeweiligen Kirche durchaus kontrovers diskutiert. Ein weiterer
theologischer Streitpunkt war die unterschiedliche Auffassung über die
Eschatologie und die Parusie, die von den pentekostalen Gemeinschaften
unmittelbar erwartet wird. Darüber hinaus spielten neben theologisch
strittigen Fragen die Verwundungen der Vergangenheit eine Rolle, die ins-
besondere das katholisch-pentekostale Verhältnis betreffen. Teilweise sind
im pentekostalen Umfeld durchaus noch aggressive Sprechweisen gegen
die römisch-katholische Kirche beobachtbar, die einem fruchtbaren Dialog
im Wege stehen. In diesem Zusammenhang sind die teilweise deutlich
wahrnehmbaren anti-ökumenischen Strömungen des Pentekostalismus zu
verstehen. Eine Auseinandersetzung mit der Vergangenheit ist daher für
ein zukünftiges Gespräch unbedingt notwendig. 

Trotz der fehlenden Erwähnung und Bezugnahme auf pentekostal-öku-
menische Dialoge konnten die pentekostalen Theologinnen und Theologen
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jedoch feststellen, dass S1E den Aussagen ZUr Kırche In 1n weılten
Jeilen zustimmen Die abschließende rage, OD der lext das ekklesiolog1-
sche Selbstverständnis der pentekostalen (‚ememinschaften widerspiegele,
wurde überwiegend DOSIUV beantwortet Mit den Mme1lsten Hauptpunkten
des Dokumentes könnten sich auch pentekos  € Christinnen und Yı1sten
identiflizieren. Insbesondere das Verständnis der Kırche als LeIib Christi
habe das Potenzlal, beli den weılleren Okumenischen Gesprächen e1nNe
sroße Hilfestellung seıin

Erfahrungen AUS der IC 21ner deutschen Teilnehmerin

Als eUue Geschäftsführerin der ACK Deutschlan: habe ich der KONn
sultation 1n Brasılien teilgenommen und aDel die Ergebnisse und Diskus
S1ONen dahingehend reflektiert, WIE S1E auf die eutische Situation aNSE-
wandt werden könnten Auf menreren Ebenen WT die Tagung AUS der
1C e1Nes sewachsenen multilateralen /Zusammenlebens 1n Deutschland,
WIE 1n der ACK selebt wird, e1nNe bereichernde r  rung:

Urc die Konsultation ergaben sich Tur mich als Ju ÖOkumenikerin
erstmalig Möglichkeiten der Kontaktaufinahme pentekostalen TITheologin-
nen und Iheologen SOWIE Verantwortlichen 1M Umifeld des ns
Ondere mi1t 1C auf die eplante Vollversammlung des 1M Jahr 2021
In Deutschlan: und auf die auch In Deutschlan: heimischer werdenden
pentekostalen Strömungen haben diese Tage hilfreichen und Interessan-
ten Kontakten Tur die /Zukunft seführt.

/iel der Konsultation zunächst, den Pentekostalismus latein
amerikanischer Praägung besser kennenzulernen Die beiden Besuche der
(‚emeinden VOT Ort haben e1nen authentischen INnAruc VO  Z alltäglichen
Glaubensleben vermittelt. Allerdings 1st der lateinamerikanische Penteko
STAalISMUS 1Ur schwer mi1t dem europäischen vergleichen und sab
durchaus befremdliche emente (insbesondere beim Besuch der Mega:
Church), einıges jedoch 1eß% erahnen, weshalb sich viele Menschen VOTN
den pentekostalen Kiırchen angesprochen Tühlen Fr die eutische S1tUa-:
t107Nn 1st die Kenntnis des lateinamerikanıschen Pentekostalismus dahinge
hend hilfreich, dass S1E efähigt, unterschiedliche Strömungen erken-
nEN, die Hintergründe der Ausprägungen besser verstehen und die
Herkunft der betreffenden (emeiminde einzuordnen

Überrascht haben mich die KRückfragen der Studierenden beli den A
meimnsamen Workshop-Einheiten. Für viele der Studierenden die A
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jedoch feststellen, dass sie den Aussagen zur Kirche in TCTCV in weiten
Teilen zustimmen. Die abschließende Frage, ob der Text das ekklesiologi-
sche Selbstverständnis der pentekostalen Gemeinschaften widerspiegele,
wurde überwiegend positiv beantwortet. Mit den meisten Hauptpunkten
des Dokumentes könnten sich auch pentekostale Christinnen und Christen
identifizieren. Insbesondere das Verständnis der Kirche als Leib Christi
habe das Potenzial, bei den weiteren ökumenischen Gesprächen eine
große Hilfestellung zu sein.

Erfahrungen aus der Sicht einer deutschen Teilnehmerin

Als neue Geschäftsführerin der ACK Deutschland habe ich an der Kon-
sultation in Brasilien teilgenommen und dabei die Ergebnisse und Diskus-
sionen dahingehend reflektiert, wie sie auf die deutsche Situation ange-
wandt werden könnten. Auf mehreren Ebenen war die Tagung aus der
Sicht eines gewachsenen multilateralen Zusammenlebens in Deutschland,
wie es in der ACK gelebt wird, eine bereichernde Erfahrung: 

Durch die Konsultation ergaben sich für mich als junge Ökumenikerin
erstmalig Möglichkeiten der Kontaktaufnahme zu pentekostalen Theologin-
nen und Theologen sowie zu Verantwortlichen im Umfeld des ÖRK. Insbe-
sondere mit Blick auf die geplante Vollversammlung des ÖRK im Jahr 2021
in Deutschland und auf die auch in Deutschland heimischer werdenden
pentekostalen Strömungen haben diese Tage zu hilfreichen und interessan-
ten Kontakten für die Zukunft geführt.

Ziel der Konsultation war es zunächst, den Pentekostalismus latein-
amerikanischer Prägung besser kennenzulernen. Die beiden Besuche der
Gemeinden vor Ort haben einen authentischen Eindruck vom alltäglichen
Glaubensleben vermittelt. Allerdings ist der lateinamerikanische Penteko-
stalismus nur schwer mit dem europäischen zu vergleichen und es gab
durchaus befremdliche Elemente (insbesondere beim Besuch der Mega-
Church), einiges jedoch ließ erahnen, weshalb sich viele Menschen von
den pentekostalen Kirchen angesprochen fühlen. Für die deutsche Situa-
tion ist die Kenntnis des lateinamerikanischen Pentekostalismus dahinge-
hend hilfreich, dass sie befähigt, unterschiedliche Strömungen zu erken-
nen, die Hintergründe der Ausprägungen besser zu verstehen und die
Herkunft der betreffenden Gemeinde einzuordnen. 

Überrascht haben mich die Rückfragen der Studierenden bei den ge-
meinsamen Workshop-Einheiten. Für viele der Studierenden war die ge-
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Okumenische /Zusammenarbeit In Deutschland aum DIS Dar nicht
nachvellziehbar. Die Selbstverständlichkeit, WIEe In Deutschland bereits In
vielen Zusammenhängen Okumenisch edacht und gearbeitet wird, hat beli
den Studierenden kErstaunen ausgelöst. em konnten manche Nachfra:
gEeN dem Rückschluss führen, dass das Vorurteil kursiert, die Kiırchen In
Europa se]ien (OL DZW. UuUrc den Sakularısmus stark verwundet, dass S1E
1M terben ägen 1ne solche Gesellscha WT Tur die Studierenden
schwer DIs Dar nicht vorstellbar.

/ZusammentTassend ann Tur die Reflexion der Konsultation auf deut:
scher eNnNe festgestellt werden, dass der Unterschie zwischen dem la
teinamerikanıschen Pentekostalismus und demjenigen, der auch
Deutschland zunehmend heimisch wird, unuübersehbar 1st und iIMmMmer WI@e-
der edacht werden MNUuss AÄus der multilateralen Perspektive der CGK-AÄAr
beit WT die Jagung dennoch 1n wichtiger Baustein Tur das konfessions-
kundliche Verständnis des Pentekostalismus, diesen christlichen
Glauben In e1inem Umifeld erleben, 1n dem beheimatet 1st und zuneh-
mend Mitgliederzahlen SeEWNNtT. Dadurch konnte 1n EsSsSeres Gespür
dafur entwickelt werden, welche Schwerpunkte pfingstlic I1heo
logien LWA  m WIE S1E verstehen, ihre Mitglieder gewinnen und
halten und WIEe S1E sich selhst als ekklesiologische Wirklic  e1 verstehen
Die Erfahrungen mi1t dem lateinamerikanıschen Pentekostalismus können
sicherlich dazu beitragen, eutsche pentekos  € (‚ememinschaften 1n ihren
TIheologien schneller und besser verstehen und einzuordnen dies VOT
allem VOT dem Hintergrun: der wachsenden Bedeutung 1n Deutschlan
und eren Bemühungen Kontakte anderen Okumenischen artnern
und ZUr ACK

[Dr. Verena aIMes isSt SCIf dem DE 207 Geschäftsführerin
der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen In Deutschlan GKf.)
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lebte ökumenische Zusammenarbeit in Deutschland kaum bis gar nicht
nachvollziehbar. Die Selbstverständlichkeit, wie in Deutschland bereits in
vielen Zusammenhängen ökumenisch gedacht und gearbeitet wird, hat bei
den Studierenden Erstaunen ausgelöst. Zudem konnten manche Nachfra-
gen zu dem Rückschluss führen, dass das Vorurteil kursiert, die Kirchen in
Europa seien tot bzw. durch den Säkularismus so stark verwundet, dass sie
im Sterben lägen. Eine solche Gesellschaft war für die Studierenden
schwer bis gar nicht vorstellbar. 

Zusammenfassend kann für die Reflexion der Konsultation auf deut-
scher Ebene festgestellt werden, dass der Unterschied zwischen dem la-
teinamerikanischen Pentekostalismus und demjenigen, der auch in
Deutschland zunehmend heimisch wird, unübersehbar ist und immer wie-
der bedacht werden muss. Aus der multilateralen Perspektive der ACK-Ar-
beit war die Tagung dennoch ein wichtiger Baustein für das konfessions-
kundliche Verständnis des Pentekostalismus, um diesen christlichen
Glauben in einem Umfeld zu erleben, in dem er beheimatet ist und zuneh-
mend an Mitgliederzahlen gewinnt. Dadurch konnte ein besseres Gespür
dafür entwickelt werden, welche Schwerpunkte pfingstlich geprägte Theo-
logien setzen, wie sie es verstehen, ihre Mitglieder zu gewinnen und zu
halten und wie sie sich selbst als ekklesiologische Wirklichkeit verstehen.
Die Erfahrungen mit dem lateinamerikanischen Pentekostalismus können
sicherlich dazu beitragen, deutsche pentekostale Gemeinschaften in ihren
Theologien schneller und besser zu verstehen und einzuordnen – dies vor
allem vor dem Hintergrund der wachsenden Bedeutung in Deutschland
und deren Bemühungen um Kontakte zu anderen ökumenischen Partnern
und zur ACK.

(Dr. Verena Hammes ist seit dem 1. April 2019 Geschäftsführerin 
der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland [ACK].)


